er 
pe Pidaktionm nnd AAmtintatraand 
Krakau, Vunayuwskıgassı Nr. & 


k Telefon: Tag 2314, Nacht 3546 


- Telegramm-Adresse: 
i KRAKAU ER ZEITUNG. 


 @ostsparkassenkonto Nr. 144.538, 


Zuschriften sind nur an 

" die Adresse „Krakauer Zeitung“ 
Krakau 1, Abt. für Militär, 

zu richten. 


Manuskripte werden nichi 
röckgesandt, 


TELEGRAMME. 


Armeebefehl des Kaisers. 
Wien, 14. Februar. (KB.) 
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: 
Der Kaiser hat anläßlich der russischen Erklä- 
ung über die Beendigung des Kriegszustandes 
olgenden Armeebefehl erlassen: 
„Das russische Millionenheer geht 
; daran, die gegen. die Monarchie 
Waffen niederzulegen. Ich will diese 
Stunde nicht ohne em Gedenkwort an Meine 
Wehrmacht vorüberziehen lassen. Ich blicke vor 
allem rückschauernd auf die schweren Wochen 
“und Monate, in denen österreickischsungarische 
Streitkräfte, geleitet von den Segenswünschen 
Meines unvergeßlichen Großoheims, fast der 
ganzen Wucht des ersten russischen An 
Alles, 
was sich in treuem, tapferen Wirken mit uns 


erhobenen 


" sturmes zu widerstehen hatten. 


seren tapferen Verbündeten später erfüllte, es 
zog seine Kraft aus jener Feuerprobe. Zum 
Frühling von Gorlice und Tarnow bes 
durfte es der schmerzlichen Blutsaat, welche die 
ersten polnischen und galizischen Schlachten 
und der erste Karpathenwinter in die Erde ge: 
senkt hatten. Die Wiedereinnahme von L em: 
berg, die Eroberung von Iwangorod und 
Brest und die Abwehr von 1916, deren sieg- 
- reichen Ausgang Ich als Heerführer inmitten 
Meiner Getreuen verbringen konnte, alle diese 
Erfolge waren ohne den Schwung und den 
 Opfermut jener Anfangperiode kaum zu den: 
ken. Der große russische Zusammen: 
bruch hat seinen ersten Anstoß am San und 
= Dunajec erhalten. Diese Erkenntnis wird für 
alle Zeiten zu den glänzendsten Ueberlieferun- 
- gen der vaterländischen Geschichte gehören. 

Noch ist die Stunde nicht da, ih der Ich 


Meine Kriegsleute an den häuslichen Herd zus | 


rückrufen kann, aber die Heimkehr wird 
kommen und dann mögen Meine Völker aus 
den erhebenden Erinnerungen an die Ruhmes- 
 stätten ihrer Söhne die Kraft zum Wiederauf- 
bau und zu neuem Gedeihen schöpfen. Gott sei 


mit uns! 
KARL m. p. 


+ 
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Der ‚Reinerirag der 
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_ ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. MILITÄRKOMMANDOS KRAKAU. 


"Samstag, den 16. Februar 1918, 


Rinralnammar 12 h 
Monatsaou ıwement zum Abho,en 
in der Administration K$I— 


Mit Postversand , A . K860 


JA m.“ 


Alleinige Inserntenannahme für 
Oasterreich - Ungarn (mit Aus- 
nahme von Galizien und Polen) 
und das Ausland bei M. Dukez 
Nacht. A.-G. Wien 1,,Wollzeile 16, 
für den Balkan bei der Balkan. 
Anroncenexpedition A. G. ie 
Snfia 


Nr. 47. 


 [Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 15. Februar 191% Wien, 15. Februar 1918. (KB) 


Keine besonderen Ereignisse 


Der Chef des Generalstabes, 


° ° ° Das neue rumänische Kabinett ist 
Die Beendigung des Kriegs- folgendermassen zusammengesetzt : 
l zustandes mit Russland. Präsidium: Avarescu; Aeusseres: Mi- 


schu; Krieg: Janowescu; Bauten: General 
‘\Culzer; Unterricht: Cantacuzene; Justiz: 
Satateanu; Finauzen: Solchu; Polizei: 
Filipescu. ; 


Notifizierung an die Botschafter. 


Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung®.) 
Rotterdam, 15. Februar, 
„Daily Chronicle“ meldet aus Peter»burg: 
Die Beendigung des Kriegszustandes wu'de ` 
den Botschaftern in Petersbürg notifiziert. 
im Kongress der Sowjets bereitet Trotzkij 
weitere Regierungsmassnahmen vor. 


"Schwierige Zustände in Italien. 


Angriffe 
gegen Orlandos Optimismus. 
(Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung®.) 
Lugano, 15. Februar 
Aus Rom wird gemeldet, dass das Sprachrohr 
Orlandos die sozialistischen Interpellationen 
und die Sturmszenen in der Kammer bespricht, 


Der „Brotfriede“ mit der Ukraine. 
(Privat-Tetogramm der „Krakauer Zeitung”. 
Berlin, 15. Februar. | 
Zur Begrüssungsrede des Grafen Czernin in 
Wien sagt die demokratische „Volkszeitung“ : 
Der Hinweis Graf Czernins, dass er einen 
„Broifrieden* nach Hause bringe, bricht allen 
Kriegshetzereien die Spitze av. Der Friede mit 
der Ukraine ist ein demokratischer Frieden, der 
| 


in Italien hindeuten und in scharfem Gegensatz 
zu dem Optimismus Orlandos stehen, 


Sozialistische Massnahmen gegen 
die Kriegs .ropaganda, 
(Prıvat-Teiegramım aer „Krakauer Zeitung®,) 

Lugano, 15. Februar. 
Die reformierte Sozialistengruppe Italiens hat 
scharfe Massnahmen gegen die Kriegs- 
propagand a angekündigt 


noch lange keinen Verzicht- und Hungerfrieden 
bedeutet, wie Grai Reventlow täglich auts Neue 
versichert, 


' Die maximalistische Herrschaft 
- gelährdet. 


(Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung®.) 


Stockholm, 15. Februar. 
Nach einer Petersburger Meldung istdieH err- 
schaft der Maximalisten stark ge 
fährdet. 
Ueber das gesamte Gebiet wurde der Bela- 
gerungszustand verhängt, 


Friedensströmungen 
in England. 


Gegen weitere Kriegsmassnahmen. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung®.) 
Rotterdam, 15. Februar. 

Aus London wird berichtet, dass die grossen 

energischen Massnahmen zur Fortfüh- 

"| rung des Krieges, de in den letzten Reden der 

englischen Staatsmänner angekündigt worden 

; waren, in England starke Gegnersc h aft ge- 
| fundén haben, 


Das neue rumänische Kabinelt.- 


Sofia, 13. Februar. (KB.) 
Die haihamtiiche „Wojeni Isvesti* meldet aus 
Babadag vom 13. d. M.: 


aen: 


Zeitung fliesst K Kriegsfürsorgezwecken zı. 


- 


die offenbar auf die schwierigen Zustände ` 


I 
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Drehung mit dem Generalstreik, 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitnng?®.) 

\ Haag, 15. Februar. 
‚ Nach einer Meldung der „Züricher Zeitung“ 
aus London nimmt die englische Arbeiter- l 
schaft der Regieraug gegenüber eine ab- | 
lehnende Haltung ein und droht. mit dem | 
Generalstreik, falls England seine Kriegs- 
ziele nicht bekanntgibt. 


„Putschismus“. Desbalb müssen wir zwi- 
schen den Bolschewiki und uns einen dicken 
Trennungssirich ziehen, 


| Paris, 14, Februar. (KB) 
| Bolo Pascha wurde einstimmig zum 
| 


ode, Porchere zu dre! Jahren Ge- 
nenils verurteilt, Cavallini wurde in 
contumaciam zum Tode verurteilt, 


T 
n er fa 
Die Manövrierarmee. 
Die neueste Hoffnung der Entente, 


(Privat-Telegramm der „Kakanor Zeitang*) 
Genf, 15. Februar, 

Lloyd Georges „militärische Neuerung von gros- 
sem Wert“ bezieht sich nach Pariser Meldungen 
auf die „Manövrierarmee*, deren Chefs 
und Stäbe bereits ernannt seien. Militärische 
Kreise deuten an, dass General Foch als Urheber 
dieser strategischen Reserve zu betrachten sei. 

Diese Armee soll sowohl an der. franzö- 
zischen, wie auch an der italiwxischen 
Front zu intervenieren haben, u. z. im Falle 
einer Offensive oder dringender Abwehr. 


Die Direktionskrise im 


Deutschen Volkstheater. 
Hofrat Thimig lehnt ab. 


(Peivat-Telegramm der „Krakaner Zeitung®.) 
Wien, 15. Februar, 

Hofrat Thimig erklärt in einem Schreiben 
an die Redaktionen, dass er die Berufung auf 
den Posten des Direktors des Deutschen Volks- 
theaters. mit Rücksicht auf seinen erschütterten 
Gesundheitszustand definitiv angelehnt 
habe. 


i 


Die Stellung des englischen 


Generalstabsschefs erschüttert, 
Rotterdam, 14, Februar (KB.) 
Dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ zu- 
folge melden „Daily News“, dass gestern im 
Unterhause auch über die Behandlung Sir 
William Roberts gesprochen wurde. Ange- 
sehene Mitglieder des Hauses glauben, dass 
Montag abends versucht wurde, Sir. William 
Roberts zu bewegen, als Generalstabschef 
abzutreten und ihn durch General Wilson 
zu ersetzen. Roberts soll erklärt haben, 
“dass er nicht gehen würde, ehe er nicht 
abgesetzt würde. 


Polen und der Friedensschluss 
mit der Ukraine. 


Die Erregung aller polnischen Kreise —- ohne 
Rücksicht auf ihre politischen Schattierungen — 
wegen des Friedensvertrages mit der Ukraine ist 
überall imWachsen begriffen. Jeder objektiv Den- 
kende wird die Erbitterung des auf eine grohe 
historische Tradition: zurückblickenden polni- 
schen Volkes angesichts der vorliegenden Tat: 
sachen, für die wir die Beweggründe nicht keb- 
nen, verstehen und ihren Ausdruck begreifen 
können, soferne er sich in ernster, der Wichtig- 
keit der Angelegenheit entsprechenden Form 
äußert. Den lärmenden Szenen der letzten. Tage 
ist auch tatsächlich ein ernster und organisierter 
Protest der Bürger und autonomer Organe gefolgt 
‚und es wird in Krakau eine Manifestation für 

Gr 18. d. M. aaie ijan Dieser Protest tindet 

s s auch in ganz Polen in großem Versammlungen 
Wichtige Berafungen einen starken und nachhaltigen Ausdruck, 

in Deutschland. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung‘, 
Berlin, 15. Februar. 

Graf Hertling wird heute in Berlin er- 
wartet, Staatssekretär von Kühlmann soll 
erst später dort eintreffen. ` i 

Die Besprechungen im Grossen Hauptquartier 
fanden unter Beisein des Staatssekretärs im 
Marineamt von Capelle und des Chefs des 


Admiralstabes der Marine statt. 


Die Frage der Wiederherstellung 
Belgiens. 


(Privat-Tologarmm der „Kraukaer Zeitungs.) 
Berlin, 15. Februar, 

Zur Rede Lioyd Georges schreibt die der 
Regierung nahestehende „Germania“: 

Es gibt immer noch Leute, die eine Erklärung 
unserer Reichsleitung über Belgien verlangen. 
Diese Leute übersehen, daß wir uns in einem, 
wenn auch- erfolgreich geführten, Verteidi- 
gungskrieg befinden. Lloyd George hat die 
Zerstückelung der Türkei gefordert. Nur 
eine Erklärung über die völlige Integr« 
_ tät des Deutschen Reiches und aller V erb ün: 
deten, könnte uns veranlassen über die Wie- 
derherstellung Belgiens zu verhandeln. 


Die Bürgerwache, bej der sich zur anerken+ 
nenswerten Dienstleistung in der Eg 
“u x. Erhaltung der Ordnung in der Stadt bis 
jetzt mehr als 1000 Bürger und Hochschitler ge- 
meldet haben und deren Eingreifen hoffentlich 

I von Erfolg sein wird, erläßt an die Eltern fot- 
! genden Aufruf: r 
„Bei der Uebernahme des Sicherheitsdienstes 
haben wir die schmerzliche Wahrnehmung 
gemacht, dass die Einwohner es dulden, dass 
ihre Kinder die Zeit in Zusammenrottungen, 
in Exzessen und Gejohle vergeuden. Ein 
solcher Zustand ist höchst unerwünscht. Be- 
schützet Euere Kinder. vor Müssiggang 
und Geiohle in einer Zelt, in welcher das 
Vaterland von uns Ueberlegung und Kon- 
. zentrierung unserer Kräfte verlangt. Ihr wer- 
det aufgefordert, Eueren Kindern — bis zur 
Wiederkehr der Ruhe — das Ausgehen ohne 
Geselischaft von älteren Personen nach 7 Uhr 
abends zu verbieten. Einwohner Krakaus! 
(Privot-Telegramm der „Argkauer Zeitung“ areeni Eia en EUR unserer 
Berlin, 15. Februar. S RA 
$ 1 on Auch alle, am Tage der Verlautbarung des 
Unter der Ueberschrift „Die Bolschewiki und Friedensvertrages mit der Ukraine zur einheit> 
wir® sehreibt der heutige „Vorwärts“: | lichen Aktion vereinten Zeitungen verurteilen die 
Was die Bolschewiki in Russland tun, ist | bisherigen Vorgänge in den Straßen. Besonders 


Absage des „Vorwärts“ an die | 
Bolschewiki. | 


weder Sozialismus noch Demokratismus, sondern | energisch tritt der „Glos Narodu“ in seinem Au 


Bolo Pascha zum Tode verurteilt. 


j 
j 


| 
| 


ee A e a a 


satz „Um Ruhe und Ordnung in der Stadt“ au 
Er schreibt unter anderem: nA 


„Anf keinen Tali darf man es erlauben, dass Schare 
Halbwlchsiger weiterhin am köingpistz und in det 
Haupistrassen herumtolien und iht Unwesen treibe 
das sowohl für sie als auch für die ganze Einwohner: 
schaft fatale Folgen zeitigen könne, Provokateura spie- 
len den Jugendlichen verschiedene Zeichnungen, Kar- 
vikaturen und geschriebene Konzepte in die Hand, 

/ damit sie an. BretterumzÄunungen am Ringplatz an- 
gebracht werden. Diese Zettel rufen grosse Menschen- 
ansamımlung und Verkelwsstockungen hervor. Die Bür- 
gerwache wird mit aller  Entschiedenheit gegen. Zu- 
sammenrottungen des PSbels auftreten und wir hoffen, 
dass die Bürgerschaft ihr energisch beistehen werdo. 
Wir sind verpflichtet zu beweisen, dass wir imstande 
sind, in der Stadt Ruhe und Ordnung zu erhalten undi 
den unberechenbaren Folgen von Ausschreitungen des 
unverantwortlienen Föbels vorzubeugen,” 


„Pas sind vernünftige Worte in emster Zeit‘ 


und es bleibt zu hoffen, daß alle aufrichtigen und 
berechtigten Bestrebungen ihr ‘Ziel erreichen: | 


Kleine Chronik. 


Brody wurde gestern durch den Einzug mse- 
rer Truppen euf Grund des mit der Ukraing aba 
geschlossenen Vertrages in friedlicher Weise ael 

| 
| 
| 
| 


Pl 


setzt, nachdem diese letzte größere Stadt” Ost- 
galiziens seit den Julitagen des Jahres 1916 unter 
russischer Herrschaft gewesen war, 


Lokalnachrichten. 


Lebensmittel für Militärpersonen. Das Prel- 
bureau des Statthaltereipräsidiums teilt - mat; 
Zwecks Vereitlung der doppelten-Versorgung von 
Milltärpersonen mit rationierten Lebensmitteln, 
hat die Statthalterei (das Landeivihc 


angeordnet, daß die „ZivikBrotkommissionen” 
Brotsa Mehl- und Zuckerverbrauchskontrollkar- 


ten u. dgl. an Militärpersonen, nur in diesem 
Falle auszufolgen haben, wenn sich diese Perso- 
nen mit einer Bestätigung der zuständigen. Mili- 
tärbehörde ausweisen, daß sie zeitweise oder daus 
ernd von der Lebensmittelversorgung durch die 
Militärverwaltung ausgeschieden sind. Die, Ausfol- 
gung von Verbrauchskontrollkarten ist auf dem 
genannten militärischen Dokumente zu bestäti-, 
gen: | 


Wetterbericht vom 15. Februar 1918. 


Wind- 
richtung 


{4/2 9habde. | 78 | ra | -08 | windetn ganz bew, | = 
15.2. Thirühb 758 | — -.2 N Ya heiter = 
15.72. |{ hnohm.| 759 | +32 ri wW geaz bew.j — 


Witterung vom Nachmittag des 14. bis Mittag des 15. Fe- 
bruar: Meist bedeckt, Frost, Schneefall. 

Prognose tür den Abend des 15. bis Mittag des 16. Fe- 
bruar: Besserung, Frost, | 


Nach Schiuss der Redaktion 


Runciman über Englands 


Kriegsziele. 
Rotterdam, 15, Februar (KB.) 

Der Parlaments - Korrespondent des „Daily. 
Chronicle® schreibt: 

Einen erfrischenden Gegensatz zu Balfours 
Rede habe gestern die klare Rede Runcimans 
gebildet. Zum ersten Male habe einer der frü- 
heren liberalen Minister in Worte gekleidet, was 
Millionen im Lande dächten, dass man nämlich 
die Kriegsziele von allen imperielistischen 
Absichten säubern müsse und dass das Land 
sahen müsse, dass die Kriegsziele noch diesel- 
hen seien wie 1914. Dann werde die natio- 
nale Einigkeit wiederhergestellt werden. 

Runciman sprach sich dafür aus, dass) 
man jede Gelegenheit ergreifen müsse, um mit’ 
den Staatsmännern der Gegenpartei zu vers 
handeln. Wenn die Siaatsmänner das nich: 
wollen, so könne man Vertreter der Damo? 
kraten zusammenkommen lassen. 


N N 
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reich eine Reihe von Sammelstellen für Kunst- 
spenden errichtet und sie bilfs- und arbeitsfreu- 
digen Persönlichkeiten anvertrant. Während in 
R ; ` . | Galizien und Polen ala Komiteemitglieder die 
Verein der Oesterreicher in Bulgarien. Die | Horren Vicepräsident v. Dembowski, Lepszy, 
- Statuten des Vereines der Oesterreicher in Bul- Muczkowski, Grat Georg Mycielski und 
garien wurden vom Ministerium des Innern | Graf Leon Pininski eine ‘äusserst regsame 
"genehmigt. ~ | Tätigkeit entfalteten, haben in Wien der Ko- 
T- Ukrainisches Geld. Die neue ukrainische Re- | miteeaktion der Minister für Galizien Exz. von 
 gierung beeilt sich, eigenes Geld herauszugeben. ; Twardowski unter Mitwirkung von Frau 
Die ukrainische Staatsbank hat bereits für einige | y, Fesch, Baronin v. Freudenthal, Frau 
Millionen eigene Banknoten in Umlauf gebracht, | Sektionschef Sitta-Allee und Frau Hofrat 
"die in Kiew gedruckt wurden; Die ukrainische | Smolin eine äusserst erfolgreiche Förderung 
- Währung entspricht nicht der russischen. Sie | angedeihen lassen. In Graz arbeitet in Sachen 
- nähert sich dem Fraukensystem. Als ukrainische | des Komitees mit beispielloser Aufopferung und 
- Grundmürze gilt der „Karbowanez“, der 200 | Fnergie Baronin Marie Kübeck, mit nicht ge- 
„Schachy* zählt. Ein „Schachy“ entspricht un- | ringerem Eifer in Linz Gräfin Attems, in 

| gefähr einem Centime, -Dis ukrainischen Bank- Salzburg Gräfin Lippe und in Innsbruck 
" noten haben ein grosses Format und sind mit | Rittmeister Baron Stenglin und Gräfin Vetter, 
dem ukrainischen Nationalwappen in orange- | Die hervorragendsten Künstler aus Galizien 

_ hellblauen Farben (wie die ukrainische National- ; und Polen, aus Nieder- und Oberösterreich, 
flagge) versehen. Der Text ist auf der Vorder- | Steiermark, Tirol, Voralberg und Ungarn, haben 
seite in ukrainischer Sprache; auf der Rückseite | sich gemeldet und opferfreudig ihr Bestes be- 
ist er auf russisch, polnisch und jiddisch wieder- | reitwilligst für die gute Sache gegeben. Aus der 

` holt. Die ukrainischen Noten dürften wohl die grossen Zabl der bochherzigen Spender seien 
ersten papiernen Geldzeichen sein, auf denen | hier nur einige Namen genannt. Die Maler: 
hebräische Buchstaben erscheinen. Vorläufig ist | Adams, Axentowicz, Julius von Blaas, 
"natürlich noch viel russisches Geld im Umlauf, | Charlemont, Darnaut, Klimt, Kossak, 
doch nehmen die ukrainischen Bauern russische | Malezewski, Małachowski, OttoNowak, 
Banknoten aus Kerenskis Regierungszeit niehtan. | Pochwalski, Pond), Poledne, Panzoni, 
FrauRychterJanowska,Schramm, Sta- 


chiewicz, Temple, Wyezölkowski. — 
Die Radierer: Cossmann, Kubinyi, Micha- 
lek, Schmutzer, Tina Blau, Wilhelm Un- 
ger, Wojnarski. — Die Bildhauer: Bitter- 
lich, Theodor Charlemont, Cassini, Hell- 
mer, Hegenbarth, Popławski, Pelczar» 
ski, Wołek, Zelezny. 

Die Ausstelluog dieser Kunstwerke wird dem- 
| nächst im Krakauer Kunstverein (Szezepanski- 
Platz) eröffnet werden. Genaue Daten werden 
wir rechtzeitig veröffenilichen. at 


nstlerische Hilfsaktion für 
Östgalizien. 


Unter allen Kronländern der Monarchie hat ! 
Galizien. durch den Krieg zweifellos am meisten | 


Kü 


gelitten, Die östlichen Bezirke dieses Landes 
bilden noch heute nach der Befreiung ` wüste 
Stätten, an denen ovdachlose. Einwuhner Hun- 
ger und bitterster Not ausgesetzt sind. 

Diesen Kriegsopfern : Hilfe zu bringen, die 
unsäglichen Leiden zu en ah die avon anh eere e E TAE ET 
Pfiicht aller Nationen und Volker der Monarchie, A 

Das Komitee’ der künstlerischen Hilfsaktion . Theater, Literatur und Kunst. 
für Ostgalizien hat es sich zur Aufgabe ge- 

~ machi, -durch Sammlung von Kunstwerken aus i ee 

Talen Gauen der'Monarchie und durch öffent- Volksbühne — Wien. „Lola Montez", Schau- 

"liche Verste:gerung der erhaltenen Spenden mit- | spiel in vier Bildern von Adolf Paul, (Erstauf- 
zubelfen, und dem unter dem Protektorate Seiner | führung.) Eine Episode aus der Zeit des Aut- 
Majestät des Kaisers stehenden Komit für Ost- | enthaltes der bekannten Tanzkünstlerin in Spanien 
galızien für sein humanitäres Wirken die nötigen | ist bier zu einem Sensationsstück in Filmmanier 
Gelder zu verschaiten, Die Präsidentin des Hilfs- | verarbeitet. Natürlich ohne jeden literarischen 
komitees, Exz. Gräfin Huyn, die Gemahlin des | Wert, besitzt die „Mache“ nur eine weibliche 
Statthalters von Galizien, hat in ganz Oester- | Bombenrolle, die einer Schauspielerin reichlich 


GUSTAV KLIMT. 


Von'W. Oswald, Wien. 
Schluss, *) 


sche Farbwerte, bei Klimtwerken ungeheuer. Sels 
ne Farben sind spezifisch individuell gewählt. Für 
die Hautfarbe verwendete er herrlich schillernde 
Farbtöne, wis sie nur der Edelopal bietet. Den 
Klimts Bedeutung liegt in der Auffindung und | opalisierenden, mystischen Schimmer der Haut, 
Erneuerung alter Grundsätze der dekorativen | hat er wohl am vollendesten gemalt und seit D. 
Bildwirkung, welche man längst vergessen hatte, | G. Rossetti war er neben Fernand Khnopff der 
Er schöpfte viel aus der. Vergangenheit. So fand | tiefste Kenner und feinste Maler der Mystik alles 
er in den Meisterwerken früherer Kunstepochen | Weiblichen. Sein „Liebespaar" in der Wiener 
Vieles, was ihm für sein Weiterentwickeln auss | Staatsgalerie moderner Kunst enthält alles, was 
schlaggebend war und zu neuem individuellen | ich meine. 
Schaiten anregte. Das „Wie“ war auch ihm stets An den Frauenhänden seiner Bilder und an den 
die Hauptsache. Er war seit langer Zeit wieder | Porträts wird man einmal später: Klimts Psyche 
der Pfleger der symbolischen Kunst. Das Orna- | studieren und anstaunen. Es ist zweifellos, daß 
ment brachte er uns zum symbolischen Bewußt» | die Dichtungen eimes Ch. Baudelaire, Oskar Wils 
sein. „Ornamental“, das. war der Hauptzug in | de, Artur Rimbaud auf Klimt Einfluß genommen 
Klimts tiefstem Wesen, Er war ein Genie im Kom- | haben. In dieser Beziehung Vergleiche zu stellen, 
ponieren und in der Raumkunst. Er unterschied | wäre sehr interessant tmd würde beweisen, daß 
männliche und weibliche Ornamente und steigerte | die bildende Kunst und Dichtung einer Zeit sich 
durch männlich-symbolisch»abstrakte Ornamente 
© das Kleid eines Mannes in Form und Farbe und | bauen. 
tat dasselbe entgegengesetzt beim Weibe, Die po> Die k. k. Hof- und Staatsdruckersi ist mit der 
laren Gegensätze: Mann und Weib, bildeten. auch | Herausgabe des großen Klimtwerkes betraut wors 
für Klimt das Hauptthema, Seine Werke strahlten | den; es soll die hervorragenden Werke des Mei» 
Sinnenrausch in allen Erscheinungen. Klimt selbst ' sters in Farbe hringen. Es sind bereits Teile davon 
hatte einen. ernsten sinnlich‚sentimentalen Ges | erschienen und man ist von der vorzüglichen Wic- 
sichtsausdruck und einen kräftig gebauten unters | dergabe der Originale sehr befriedigt. Leider iet 
setzten Körper. Beim Spazierengehen trug er dem | das Werk sehr teuer und infolgedessen der All: 
Hut fast stets in der Hand. Er hatte ein ungez | gemeinheit nicht zugänglich. Der Kunstverlag H. 
mein einfaches natürlichselegantes Wesen. O. Miethke, Wien, hat das Reproduktionsrecht 
Neben 'sensibelster Linienkunst sind die cksta» | Klimtscher Werke erworben und zu vergeben. 
tischen Stufen des Lichts, die Farben, bei Klimt | Dieser Umstand mag sehuldtragend sehn, daß die 
gleichsam die Seele seiner Bilder. In seinem „Schus | Werke des Meisters noch recht wenig bekannt 
bert“ brachte er Schubertsche Lieder durch eme | sind. Hoffentlich wird man sich bald entschlies 
Lichtekstase pointilistisch - unseren Sinnen nahe, | sen, auch über Klimt m der ausgezeichneten 
Er zeigte uns vom Neuen, daß die Farben erst in | Kunstmoanographiensamralung von Knackfuß (Ver- 
der Umgebung von Schwarz oder Weiß ihre Voll- " lag Velhagen und Klasing, Leipzig) eine dem Mei- 
~ wertigkeit, ihre Wirkung bekommen, worin auch ster würdige. Monographie für die Allgemeinheit 
"die Japaner Meister sind. Daneben wirkt der | erscheinen zu lassen, 
$ i ‚Kaum em Menschenalter hat 
Klimts gewährt;  vieie wissen 


das Schaffen 
überhaupt mach 
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stets gegenseitig aus denselben Elementen auf: | 
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Gelegenheit bietet, ihre vielseitigen Fähigkeiten 
zu bekunden. Es ist daher nicht zu verwundern, 
dass sich Frau Ada Roland für ihr Gastspiel 
diese Rolle aussuchte, die sie auch mit glänzen- 
der Bravour dem ihrem sinnlichen Genre er- 
gebenen Publikum zu Danke durchführte, Die 
übrige Darstellung und die Regie liessen viel 
zu wünschen übrig. ml. 


„Der Niedergang der Wiener Bühnen“ ist ein 
Artikel betitelt, den unser Wiener Mitarbeiter, 
Schrifisteller Rudolf Huppert in der soeben er- 
schienenen Nummer 6 der „Neuösterreichischen 
Blätter“ (Wien—Karlsbad—Leipzig) publiziert. 
Huppert hält in diesem Artikel eine sehr scharfe 
kritische Abrechnung mit den Wiener Bühnen- 
leitern und macht den meisten derselben den 
so berechtigten Vorwurf, dass sie unter schnö- 
dester Ausnützug der günstigen Konjunktur 
ihre, Unternehmungen während der Kriegszeit 
auf elu so schrecklich beschämend künstlerisch 
niedriges Niveau heruntergebracht haben. Als 
wirklich literarisch ambitionierte Direktoren 
lässt Huppert nur Jarno, Dr. Geyer und Bernau 
gelten, und geht überaus scharf ins Zeug gegen 
den neuen Burgtheaterdirektor Millenkovich, 
der bereits ein Jahr lang am Ruder ist und 
noch gar nichts: Positives geleistet hat: „Was 
hat man nicht alles von ihm erwartet! ‚Und 
was ist bisher geschehen? Er hat — Girardi 
für die Hofbühne verpflichtet! Ja gewiss, es ist 
uns sehr wertvoll, Girardi diesen echtesten 
aller österreichischen Volksschauspieler am Burg- 
theater zu -wissen, aber dieser vollendete Künst- 
ler ist schon zu lange entdeckt, um neuerdings 
von Herrn von Millenkovich entdeckt zu wer- 
dent? Dem Direktor Gregor von der Hofoper 
wird von Huppert nur noch ein Scheinleben 
und schliesslich den Operettentheatern in ihrer 
gegenwärtigen Aufmachung eine Verseuchung 
des Wiener Theatermilieus vorgeworfen, „Der 
Wiener Operette muss in dieser augenblick- 
lichen Form bald das Totenglöcklein lauten — 
der Krach, die Katastrophe sind unausbleiblich !® 
Was wird nur der Herr Direktor Karezag dazu 
sagen, der eben daran gebt, nach echt ameri- 
kanischem Muster eine dritte Wiener Bühne 
seiner Brieftasche gefügig zu machen ? 


Der gesamte Aenetrag der „Arakaue Zeitung“ 
fessi Ariegslürsorgezwecken ZU. 


nicht, daß er war. Wenige gibt es, welche seime 


Kunst voll erfassen. Es ist einc psychologische 
Tatsache, daß es im lirfassen der Welt nur ein: 
zig auf die Qualität unserer Sinne ankommt. Wie 
vieles bleibt ıms doch ein Rätsel in den Werken 
der Kunst, was wir infolge minderer Erfassungs- 
und Einfühlungskraft unserer Sinne nicht wahr: 
zunehmen vermögen. Auf dieser Tatsache beruht 
das Wesen aller Kunst: daß von der Qualität un- 
serer Sinne unser Weltbild abhängig ist — oder 
wir müssen mit den äquivalenten Sinnen des 
Schöpfers eines Kunstwerkes ausgerüstet sein, um 
dieses Kunstwerk in allen seinen Wirkungen auf: 
nehmen und restlos verstehen zu können. 

Um die Seele Klimts erfassen zu können, muß 
der Betrachter seiner Werke über. hoch entwickel:- 
te Sinne verfügen. Er stellt eine überfeine Kunst 
dar — die der Alltag nicht kennt — die auser: 
Tesenen, seltenen Augenblicke, die Feier des Le 
bens. 

Höheres Leben, welches höhere Sinne erfordent, 
das gab uns Klimt in seinen viel umstrittenen, 
unaterblicnen Werken, 3 

In Hofmannsthals Dichtung „Der Tod des 
Tizian“ steht geschricben, was auch unserem 
großen Toten, Gustav Klimt, über sein Grab bin: 
gesprochen sei: 


„Er hat uns aufgeweckt aus halber Nacht 
Und unsre Seelen licht und reich gemacht 
Und uns gewiesen, jedes Tages Fließden 
Und Fluten als ein Schauspiel zu genießen, 
‚Me Schönheit aller Formen zu verstehen 
Und unsren, eignen Leoben zuzusehen. 

Die Frauen und die Blumen und die Wellen 
Und Seide, Gold und hunter Steine Strahl 
Und hohe Brücken und. das Frühlingstal 
Mit blonden Nymphen.an kristallnen Quelten, 
Und was ein jeder nur zu träumer “ebt 
Lind was uns wachend Horrliohes umgibt: 
Hat some große Schönheit orst empfangen, 
Seit es durch seine Seglo dlurchgegangen. 
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FINANZ und HANDEL. 


Verwertung der Kriegsautomobile. Gegenwär- 
tig sind Unierhandlungen über die Verwertung 
der im Kriege verwendeten Automobile in der 
Friedenswirischaft im Zuge. Es ist geplant, zu 
diesem Zwecke eine Gesellschaft zu grün ien, 
an der Finanzinstitute, die meisten grösseren 
österreichi chen Automobilfabriken und -händler 
beteiligt sein sollen. Die Gesellschaft: soll sich 
unter der Firma RR Feld-Auto- 
Gesellschatt m. b. H. („Feldag“) Konstituieren. 


Mitteilungen der N 
mission. Die soeben erschienene Nummer 1 des 
IT. Bandes dieser Zeitschrift bringt die folgun.len 
Artikel: Der Kettenhandel als Kriegs: "se ei- 
nung. — Die Preisgebilde des Kriegswirtse..afts- 
rechtes. Ferner enthält:die Nummer Mitteilungen 
über Angelegenheiten der Preisprüfung und 
Preispolitik. Oberstgerichtliche Entscheidungen 
von prinzipieller Bedeutung. in der Rubrik 

„Warenpreise* . werden die von der Zentral- 
Preisprüfungs- -Kommission aufgestellten Richt- 
kalkulation für den Drogenhandel, ferner eine 
Anzahl von lokalen Richtpreisen, sowie die in- 
letzter Zeit erlassenen Höchstpreisverordnungen 
mitgeteilt. Ausserdem enthält auch diese Num- 
mer wieder zahlreiche Mitteilungen über Ver- 
ordnungen auf dem Gebiete der Produktions-, 
Verkehrs- und Vervrauchsregelung usw. 


Das türkische Staatsbudget. Aus Konstanti- 
‚nopel wird telegraphiert: Den Blättern zutolge 
wird die Kammer in der nächsten Woche die 
Erörterung des Budgets für das Finanzjahr 1334, 
das am 1. März beginnt, in Angriff nehmen. 
Nach cen von der Budgetkommission getroffe- 
nen Abänderungen belaufen sich die Einnahmen 
auf 37.016,698 Pfund, die ordentlichen Ausgaben 
auf 5l, 402. 327 Pfund, so dass sich ein Defizit 
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Umhängtücher-& Schuitertücher in Wolle und Seide, 


Berlinert 
Phantas 


Chenilletlicher, 
Konfektionstüicher, 


Akienmappen, Pap erkörbe, 


MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTäASSE 1, 3, 5, 7, 


; KALLID I LELIE EEIE ET 


Krakaider 


tücher, Woll-KopitUeher,. Seidenilicher ` 
- ohne Fransen; Reise- und Koupeekoffer in Fournier- 
plaiten und ribre, — Imitation in verschiedenen 
Grössen; Reisekörhe, Reiseiaschen, Aktentaschen, 


A. HERZMANSKY, WIEN VII 


99. BORBUSOASNSDERRSORESSOLTARLEILIRONIEN 220006 9oosec 


Künstlerkarten 


in Dreifarbendruck sind im Verlage der 


ERAKAUER ZEITUNG 


von 14,385.629 Pfund ergibt. Im Resierungsent- 
wurf dagegen hat das Def zit 47,797.63 Pfund 
betragen. Der Unterschied rührt von der Hin- 
zurechnung einer Einnahme von 5 Mi lionen aus 
der; Kriegsgewinusteuer her. 


16. Februar. 


Vor drei Jahren, 

In heftigen Kämpfen in den Karpathen die 
Russen zurück:edrängt; die Serethlinir in der 
Bukowina überschritten. — Reindliche Angriffe | 
bei St. Elois abgewiesen. 


Vor zwei Janren. 


Enelische An riffe südöstlich von Ypern und 
französische in der Chainpagne gescheitert. — 
Die Entente erklärt offiziell, dass sie den Krieg 
nicht beendet, bis Belgien vom Feinde vollstän- 
dig hergestellt wird. 


‘Vor einem Jahre. 


Nördlich Dorna-Watra fèindlicher Angriff ge- 
scheitert — Nordöstlich Armentières, südlich 
La Bassee und im Sommegebiet Artillerietätig- 
keit; südlich Kanon! erfolgrei cher Angriff gegen 
den "Feind. 
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in „Nrakauor Zeitung” in allen 7 tg. 
VeIschaissiellen ul | | 


15. Februar 1918 Nr. 47. 
Programm der Vorträge 


im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gi A-B 39. 


f 


Freitag, 15. Februar: Prof. A E. Balicki: „Messianische Idee 
in der polnischen Literatur“. 

Samstag, 16. Februar: Prot, Dr. Jos. Reiss: 
Musikvorträgen). 

Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends, 
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K. 
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„Chopin“ (mit 


Programm 
der „Literarischen Kurse“ imd Musikinstitute 
Annagasse 2, 


Freitag, 15. Febraar- Prof. Or. Kopera: „Statter und die rel, 
Maler der ersten Hälfte des XIX. Jahrhundarts*“, 


Samstag, 16. Februar: Prof, Br. Grabowski: „Julian Klaczko“ 
Antang 6 Uhr abends. 


Eintrittskarten à 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 
Kanziei des Musikinstilutes, 


Kinoschau. 


„WANDA“, UI &w. Gertruav 5. — Programm vom 11. bis 
einschliesslich 17. Februar: 


Verflixte Zuälle. Lustspiei. — Tryton. Schauspiel in vier 
‚Akten. 


Briefmarkensammiung 


nur aus Privatbesitz zu kaufen "gesucht, 


‘ Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 


Kriegsinvalide 


GH FRIEDL! CH 


ñaler und Dekorateur 


Plüschllicher, 
Wasch-iXopf- 
mit und 


ücher, 

ietlicher, empfiehlt sich den hohen 
k. u. k. Militärbehö: cen und 
dem, P.T. Publ kum bestens. 


Bozegs Giałagasse 23, II, 
Eingang aush. Krakowska 28. 


Nähzöürve ri N 25 o 

schen monii diame 
evantuell ein grosses möblier- 
tes Zimmer mit 2 Betten in 
er ehmem Hause. Annäge: 


rtrudy 27, 1. Stock, Zim-| Í 
mer 5. 
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„Krakauer Zei- 


Gesucht werden zwei reine || 


tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich. 


H. Aker, Karmelicka 16, Berta Bloch, Gertrudagasse 26. 

R. Aleksandrowicz, Duga 1. W. Rosenblum, Grodzka 40, 

P. Baumiuger, Grodzka 10. Michat Stomiany, Stawxowska 24, 
$. D. Hoffmann, Wolnica 2, Stefania Sioktasowna, Szewska 4. 
J, Hopcas & A, Salomonowa, Szozepańska Adam Zembrzyckl, Floryanska 9. 
Die Künstlerserie umfasst folgende zehn Ansichten; 1. Wawelschloss von 


der Weichsel aus. 2. Inneres der Domkirche am Wawel. 3. Hof der Jagielloni- 
schen Bibliothek. 4. Die Domkirche am Wawel. 5, Erker an der Jaziellonischen 


Bibliothek. 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche. 
8. Am kleinen Ringplatz. 9. Die Tuchhalle. 10. Der Turm des alten Rathauses, 


GESEIESESRSEHESCHSCHIEHSEHHEHCHE. 


Wichtig für den Haushalt! 


Frische H sind zu sehr bii- 
grosse Eier ligen Preisen 


in Podgörze bei S. BANNET 


3. Mal-(Lezionen-)Gasse 18 zu bekommen. 


usw. zu haben bei 


Krakau, Karıne.icka 8. 
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*eit Erwin Engels: Dr. Otio kanak, 


Herausge!=r und veruntwortiicha ""adaktsur in Abw- 


in vorzüglicher Qualität, Fuss- Í 
bodenpasta. Terpentin, Ben- 
zin. Spiritus in Wü feln, Seife 


FIRLEK & TUREK 


denle A Verdalle 


a BIENEN, Peize, Mönel, 
| Teppiche, 874 
S. >. Katzner, Bracka Nr. 5. 


[Brindzen-) 


Käse 


kester Qualität 


ofteriert 
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Klebstoff [re 


Tohersonlunasanzeine, 


| Malernsisier und Bekvraieur 


Gh. Frediich 


kat sein Atelie: Ki 
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„Briefmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten, 


1m Humaristen 
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$ 
Fritz Grünbaum (4 Bändej | 


I 


Homunkuius (10 Bände) 

Beda Dr. Fritz Löhner) (4 Bände) 
Paul Morgan (2 Bände) 
Steinschneider (2 Bände) 

Armin Berg (1 Band) 


Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur 
1 Krone 10 Heller. 


Verlag R. Löwit, Wien. 
Fleıschmarkt 1. 


| 
eiaa 
er Zu beziehen durch alle Sattandlüngen öder 
| direkt vom, Verlag. 
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Die Konsuma stalt für itirargagisi; o un vorieiralefe 
BONRISHARSTOTEAENE de. cainag AT - 
Kauft sämiche LeBensmiltel, 


Offerte woilen an die obige Anstalt gerichtet 


werden. Sprechstunden täglich zwische. 10 und 
11 Uhr vormittags, 


KAI LENDER 


DER X. u. K. 10, ARME= 1918 


Herausgegeben von Öberleuinani Baron 
2915 und Fähnrich ZIMME HAN... 
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